
testamentliche Iraditionen nahegebracht. Um die In ich dagegen ıst die verschiedenfarbige Unterlegung
derGeschichte VON Schlomo verborgenen biblischen des Bibeltextes; je ach Entstehungsschicht abgeho-
„Schätze”“ für Kinder aufzudecken, bedarf einesC ben Zum einen ist MNUTr bei füntf der 371 gewählten Jex-
meınsamen Erarbeitens, el 1Im Familienkreis, ın te eine unterschiedliche Entstehungszeit 1Im ext
der Schule der 1 pfarrlichen Bereich. vermerken; ZU anderen behindert diese tarbliche
Im zweiıten Kapitel WIr'"|  d „Aus der Werkstatt des Exe- Abhebung den Lesefluß, zumal Kinder dieses Alters
geten berichtet— 1er7 gibt Vanoni unter häufig och große Leseschwierigkeiten haben Fer-
den Stichworten „Beobachten“, „Vergleichen“, „Folge- NeTr ist Z fragen, ob damit nicht einer einseitigen X-
rungen” Hinweise, wıe der Exeget sich einem bibli- kritischen Betrachtung Vorschub geleistet wird, bei
schen ext nähert, ih:; erschließen. Die Erläu- der allzu leicht die Aussageintention des Jextes über-
erungen azu werden wieder anhand des sehen ird
Jonabuches gegeben. Diese Auswahlbibel ann mıiıt Sicherheit keine
Im dritten eil des Buches „Das Jonabuch hat ıne ftassende Kinderbibel ersetzen S1e ıst ber gewiß
Vorgeschichte“ 1—1 werden den Vel- eine brauchbare Ergänzung azu
schiedenen „Vorgeschichten“”, clie bei der Abfassung 5Speyer Angelika Fckart
des Jonabuches VOonNn Bedeutung Der Baum 1n
der Mitte des Gartens; Der Brudermord:; Die große
Flut; Auszug au Agypten; [Jas goldene Kalb; Die
Witwe VOnNn Sarepta; Elija; Jeremia un oel nähere Kindergottesdienste:
Erläuterungen gebracht. Diese Abschnitte sind wIıe- Aus der Praxis für die Praxis
der als Lektüre tür Kinder denkbar Uun! können eine Zu diesem Thema liegen einige Bücher mıit ausgereif-gute Grundlage für weiterführende Gespräche bil- ten un wohlüberlegten Beispielen VOT, dieuch demden Worterklärungen und Hinweise auf Bezüge Im bisher zaudernden Gemeindeverantwortlichen eineNeuen Jlestament erganzen die hier gegebenen Dar- wirkliche Hilte sSein können.stellungen.
DE vierte Kapitel des Buches Hi der „Nachgeschich- BASSLER Kirche für Kinder. Wort-
te‘ dem erst spater eingefügten Jona- gottesdienste. Grünewald, Mainz 1984 art

24,80psalm, gewidmet.
Der letzte Abschnitt 203) macht den Leser aufmerk- HELMUITI, Kindergottesdienste. Zu be-

„Das Jonabuch hat einen offenen Schluß“ und sonderen Gelegenheiten. Don Bosco, Mün-
schließt mıit einer Frage, die dem Leser des Buches chen 1981 art 19,850
mitgegeben wird: „W.  1r erfahren bis zuletzt nicht, Was

Jona auf die Frage Jahwes hat Der Er- KEITI RANZ/GRASKE LAUS ott birgt das
zähler überläßt die Antwort uUuns. Jeder von uMls ıst eıil. Kindergottesdienste. (184.) DDon Bosco, Mün-

chen 1981 art 24,50Jona Dagen WIr Nein der Ja?“ MATTIHIAS, Gottesdienste miıt Kleinkin-Diesem ausgezeichneten Buch, das ın der VO ate-
chetischen nstitut Wien herausgegebenen Reihe dern Unter Mitarbeit VO  - rlinde Zalto.
„Katechetische Handlungstelder“ als Band erschie- Grünewald, Mainz 1984 Kst 19,80
nen ist, ıst weite Verbreitung wünschen. 7u CI - SCHNEGCG MATTIHIAS, Wir spielen und feiern.
wähnen sind och die treffenden [lustrationen VO!  »3 KeuUeE Spielmodelle tür Kindergottesdienste.
Lisa Bass un: Hans Escher. Herder, Freiburg 1984 art 19,90.
Wien Sigrid Mühlberger Unser (Gottesdienst

soll fröhlich SPIN. Feiern mit Vorschulkindern. (80.)
Herder, Freiburg 1984 art 9,80.

IVO (Hg.), Gottspricht ZU Dıir. Die Bibel
meın Lesebuch. Der Erste Bund (73.) Verlag Her- Jedes der vorliegenden Bücher greift einen wichtigen

Grundsatz der Kinderpastoral auf bzw. wendet sichder, Freiburg 1985 Kart 26,—. eine Banz bestimmte Zielgruppe.Vft hat hier eine Auswahl VONn 371 Texten aQus dem
zusammengestellt, In denen Kindern acht Jahren Kindergottesdienste verlangen ein geschultes
(also 1m Erstkommunionalter) eın Zugang ‚ott (Gestalterteam
eröffnet werden soll 50 richtet sich Meyer 1Im Vor- Was das Gestalten VO: Kindergottesdiensten schwie-
wort direkt die Kinder: „Du darfst VvVon der Bibel rg macht, liegt nicht 1Im Mangel Angeboten un:
jel erwarten. Ihre Schätze können eın BaNZES Le- Möglichkeiten für solche ttesdienste, sondern
ben reicher machen. Dieses Buch 1l dir Mut > ihrer Qualität, die konkrete Situation treffen.
chen, Kontakte knüpfen für ıne lange Freund- Wenn die 1Im Feiern verwendeten Elemente, Iso die
schaft (5) Lieder und JTexte, die Spiele und Aufgaben und VOT
ıne grobe Skizze der biblischen Stätten ebenso wıe allem die 5Sprache nicht der Altersstufe entsprechen,

werden die Kinder bald die Freude aran verlie-eın graphischer briß der wichtigsten Daten und
Personen VO  3 1850 Chr. bis Zur Zeit Jesu sollen [PNN. Welchem Zelebranten ist ber möglich,
dem ind einen ersten Eindruck VvVon der Entstehung Zanz ın die kindliche Welt einzudringen? Er MU. sich
un! der Umwelt alttestamentlicher Schriften geben. daher eın Tleam VO Lehrern und Eltern schaftfen, die
In knappen Sätzen werden Informationen ber Auf- ihm mit ihren Erfahrungen 1Im Umgang mıit Kindern
bau Uun!| Überlieferung der Bibel gegeben. ZUr Seite stehen. Im Gespräch der Gruppe tauchen

uch erst die vielen Ideen und Formen der Verwirkli-Bei jeder der Schritftstellen tinden sich eiıne Erklä-
Iung des Jextes, Sachinformationen, Jexte Zur Besin- chung auf Die Vielfalt ın der Gestaltung macht die
NUNg und ıne reiche Bebilderung. Nicht sehr glück- Gottesdienste lebendig Uun! ermöglicht uch den
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testamentliche Traditionen nahegebracht. Um die in 
der Geschichte von Schlomo verborgenen biblischen 
.Schätze· für Kinder aufzudecken, bedarf es eines ge­
meinsamen Erarbeitens, sei es im Familienkreis, in 
der Schule oder im pfarrlichen Bereich. 
Im zweiten Kapitel wird .Aus der Werkstatt des Exe­
geten· berichtet (113-130). Hier gibt Vanoni unter 
den Stichworten . Beobachten•, .Vergleichen·, . Folge­
rungen• Hinweise, wie der Exeget sich einem bibli­
schen Text nähert, um ihn zu erschließen. Die Erläu­
terungen dazu werden wieder anhand des 
Jonabuches gegeben. 
Im dritten Teil des Buches- .DasJonabuch hat eine 
Vorgeschichte· (131-186) - werden zu den ver­
schiedenen .Vorgeschichten·, die bei der Abfassung 
des Jonabuches von Bedeutung waren (Der Baum in 
der Mitte des Gartens; Der Brudermord; Die große 
Flut; Auszug aus Ägypten; Das goldene Kalb; Die 
Witwe von Sarepta; Elija; Jeremia und Joel) nähere 
Erläuterungen gebracht. Diese Abschnitte sind wie­
der als Lektüre für Kinder denkbar und können eine 
gute Grundlage für weiterführende Gespräche bil­
den. Worterklärungen und Hinweise auf Bezüge im 
Neuen Testament ergänzen die hier gegebenen Dar­
stellungen. 
Das vierte Kapitel des Buches ist der . Nachgeschich­
te· (187-202), dem erst später eingefügten Jona­
psalm, gewidmet. 
Der letzte Abschnitt (203) macht den Leser aufmerk­
sam: .Das Jonabuch hat einen offenen Schluß" und 
schließt mit einer Frage, die dem Leser des Buches 
mitgegeben wird: .Wir erfahren bis zuletzt nicht, was 
Jona auf die Frage Jahwes geantwortet hat. Der Er­
zähler überläßt die Antwort uns. Jeder von uns ist 
Jona. Sagen wir Nein oder Ja?" (203) 
Diesem ausgezeichneten Buch, das in der vom Kate­
chetischen Institut Wien herausgegebenen Reihe 
• Katechetische Handlungsfelder" als Band 4 erschie­
nen ist, ist weite Verbreitung zu wünschen. Zu er­
wähnen sind noch die treffenden Illustrationen von 
Lisa Bass und Hans Escher. 
Wien Sigrid Mühlberger 

MEYER IVO (Hg.), Gott spricht zu Dir. Die Bibel -
mein Lesebuch. 1. Der Erste Bund. (73.) Verlag Her­
der, Freiburg 1985. Karl. DM 26,-. 

Vf. hat hier eine Auswahl von 31 Texten aus dem AT 
zusammengestellt, in denen Kindern um acht Jahren 
(also im Erstkommunionalter) ein Zugang zu Gott 
eröffnet werden soll. So richtet sich Meyer im Vor­
wort direkt an die Kinder: .Du darfst von der Bibel 
viel erwarten. Ihre Schätze können dein ganzes Le­
ben reicher machen. Dieses Buch will dir Mut ma­
chen, Kontakte zu knüpfen für eine lange Freund­
schaft ... • (5). 
Eine grobe Skizze der biblischen Stätten ebenso wie 
ein graphischer Abriß der wichtigsten Daten und 
Personen von 1850 v. Chr. bis zur Zeit Jesu sollen 
dem Kind einen ersten Eindruck von der Entstehung 
und der Umwelt alttestamentlicher Schriften geben . 
In knappen Sätzen werden Informationen über Auf­
bau und Überlieferung der Bibel gegeben. 
Bei jeder der 31 Schriftstellen finden sich eine Erklä­
rung des Textes, Sachinformationen, Texte zur Besin­
nung und eine reiche Bebilderung. Nicht sehr glück-

370 

lieh dagegen ist die verschiedenfarbige Unterlegung 
des Bibeltextes; je nach Entstehungsschicht abgeho­
ben. Zum einen ist nur bei fünf der 31 gewählten Tex­
te eine unterschiedliche Entstehungszeit im Text zu 
vermerken; zum anderen behindert diese farbliche 
Abhebung den Lesefluß, zumal Kinder dieses Alters 
häufig noch große Leseschwierigkeiten haben. Fer­
nerist zu fragen, ob damit nicht einer einseitigen text­
kritischen Betrachtung Vorschub geleistet wird, bei 
der a llzu leicht die Aussageintention des Textes über­
sehen wird. 
Diese Auswahlbibel kann mit Sicherheit keine um­
fassende Kinderbibel ersetzen - sie ist aber gewiß 
eine brauchbare Ergänzung dazu. 
Speyer Angelika M. Eckart 

Kindergottesdienste: 
Aus der Praxis für die Praxis 

Zu diesem Thema liegen einige Bücher mit ausgereif­
ten und wohlüberlegten Beispielen vor, dieauchdem 
bisher zaudernden Gemeindeverantwortlichen eine 
wirkliche Hilfe sein können. 

BASSLER LYDIA, Kirche fiir Kinder. 25 Wort­
gottesdienste. (158.) Grünewald, Mainz 1984. Karl. 
DM24,80. 
HEISERER HELMUT, Kindergottesdienste. Zu be­
sonderen Gelegenheiten. (168.) Don Bosco, Mün­
chen 1981. Kart. DM 19,80. 
KETT FRANZ/GRÄSKE KLAUS, Gott birgt das 
Heil. Kindergottesdienste. (184.) Don Bosco, Mün­
chen 1981. Karl. DM 24,80. 

KLEIS MATTHIAS, Gottesdienste mit Kleinkin­
dern. Unter Mitarbeit von Gerlinde Zalto. (136.) 
M. Grünewald, Mainz 1984. Kst. DM 19,80 . 

SCHNEGG MATTHIAS, Wir spielen und feiern. 83 
neue Spielmodelle für Kindergottesdienste. (152.) 
1-!erder, Freiburg 1984. Karl. DM 19,90. 
SCHWARTZ WOLFGANG, Unser Gottesdienst 
soll fröhlich sein. Feiern mit Vorschulkindern. (80.) 
1-!erder, Freiburg 1984. Karl. DM 9,80. 

Jedes der vorliegenden Bücher greift einen wichtigen 
Grundsatz der Kinderpastoral auf bzw. wendet sich 
an eine ganz bestimmte Zielgruppe. 

1. Kindergottesdienste verlangen ein geschultes 
Gestalterteam 

Was das Gestalten von Kindergottesdiensten schwie­
rig macht, liegt nicht im Mangel an Angeboten und 
Möglichkeiten für solche Gottesdienste, sondern an 
ihrer Q ualität, die konkrete Situation zu treffen. 
Wenn die im Feiern verwendeten Elemente, also die 
Lieder und Texte, die Spiele und Aufgaben und vor 
allem die Sprache nicht der Altersstufe entsprechen, 
so werden die Kinder bald die Freude daran verlie­
ren. Welchem Zelebranten ist es aber möglich, so 
ganz in die kindliche Welt einzudringen 7 Er muß sich 
daher ein Team von Lehrern und Eltern schaffen, die 
ihm mit ihren Erfahrungen im Umgang mit Kindern 
zur Seite stehen. Im Gespräch der Gruppe tauchen 
auch erst die vielen Ideen und Formen der Verwirkli­
chung auf. Die Vielfalt in der Gestaltung macht die 
Gottesdienste lebendig und ermöglicht auch den 



Kindern die aktive Teilnahme durch ihren speziellen Besondere Möglichkeiten des „Ausleben-Lassens“ Im
Beitrag. Die vorliegenden Bücher verlangen teilwei- Spiel bietet das Buch VO!  »3 Lydia Baßtler, das viele An-

dieses Gestalterteam, das dieModelle auf die ICKUNZSCN ZU) „Einstieg“ ın das Evangelium enthält.
spezielle Gemeinde, auf die Zielgruppe anpakßt, Fine traditionelle Gottesdienstgemeinde ware ber
Der erfahrene Pftarrer Helmut Heiserer greift ın s@l- durch diese csehr freien Formen eher übertftordert.
e’ Buch IThemen auf, die ın der kindlichen
Seeleohl als Erlebnisse vorhanden sind, ber sicher Gottesdienste mussen dem Alter nd der
In seinem Denken och aum aufgegriffen wurden, Interessenslage der Kinder angepaßt SPIN

„Mahl“, „Tod“, „Menschliches eın. Erst die
staltergruppe ann Z diesen schwierigen Themen lJese Forderung eine der wichtigsten stellt die
die auf die spezielle meinde passenden „Ein- meisten Pfarrgemeinden VOT große Probleme: Die

FEinheit der Sonntagsgemeinde, die Kinder und Er-stiege“” tür das kindliche Denken un! Empfinden wachsene umfaßt, ist ın Frage gestellt. uch sindbringen. Viele Ideen sind Im Buch bereits angegeben, Kinder 1m Kindergarten- Uun!| Grundschulalterdoch mussen die Kinder ja VO!  - ihrer kindlichen Welt
„abgeholt”, ihre Erlebnisse und Erfahrungen ders als solche mıiıt bis 14 Jahren. Viele Pftarren Velr-

mussen aufgegriffen werden und WarT die der ent- suchen daher Auswege: Es gibt Schulmessen unter
der Woche der eiıne als Kindergottesdienst gestalte-sprechenden Pfarre. Dieses An- und Einpassen ist te Vorabendmesse, ıne „Familienmesse“ ONN-eine pädagogische Leistung, eın [Dienst der Pfarrge-

meinde: Sie wirft den Kindern nicht etwas den tag, 1ın der versucht wird, mehrere Altersstufen NZU-

Kopf, das s1€e nicht verstehen können, daher annn ab- sprechen USW. Meist interessiert Ja Eltern und alte
Leute auch, Wa>s die Kinder beilehnen und sich VO (jottesdienst abwenden, wıe ihrer Feier ZU Ausdruck bringen, ihr Glaubenswis-die Haltung vieler Jugendlicher zeig sen ıst ber doch etwas weiıter fassen. Immerhin
erzählte miırein Vater einmal ach einer Kindermesse

Kindergottesdienste mussen ganzheitliches ZUIhema „Salz der Erde“”, da[(% dieses Evangelium
jetz erst verstehe. Das Gestalterteam MU.: jedenfallsFErleben ermöglichen versuchen, Jle Altersstuten wenigstens mıit einzel-

Eltern kennen das Hauptproblem der Kinder ım nen spezifischen Elementen anzusprechen, Iso uch
„normalen“ Gemeindegottesdienst: die Predigt. die Kleineren agıeren lassen un! ebenso die aM WE-
Diese intellektuelle Abwicklung eines theologischen senden Eltern In das Geschehen einzubinden. Die
edankens ist dem ind völlig tremd Kinder sind Sprache der Liturgie sollte berdennoch auf die Kin-
och „ganz“ und brauchen alle fünf Sinne, aufzu- der ausgerichtet sein. Wenn dennoch wenigstens BC-
nehmen und verstehen. Die Religionspädagogik legentlich die Möglichkeit besteht, e1ıne Messe der
der Schule hat diese Wahrheit bereits aufgenommen, einen Wortgottesdienst mit einer speziellen Alters-
1Ur die ttesdienste der Ptarren sind ach wıe VOT stufe feiern, sollte die Gelegenheit ergriffen
auf das Hören eingeschränkt und das ın eiıner V1- werden, Festen 1m Kindergarten und ın der

mıt der 1Im Pfarr-suel] überladenen Zeit! Kindergottesdienste Schule, Kindergruppe
sen Iso ganzheitlich erlebbar werden, EWEe- heim Die eisten der vorliegenden Bücher WEelnN-
5BUNS, Klang ıIn allen seinen Formen, inneren den sich uch eine spezielle Altersstufe un gehenAusdruck, 'Orm und Farbe und ınneres Empfinden auf deren Bedürfnisse ein:
bieten. In der Zeit der Gegenreformation verstand ‚Gottesdienste miıt Kleinkindern“ bringt das Buch
190023  . 05 noch, ın Kirchenmusik und darstellendem VO:  — Matthias Kleis den Festen des Kirchenjahres
Evangelienspiel mehrere Sinne und uch das Gefühl mıit jel Bewegung un! handgreiflichen Symbolen
der Menschen anzusprechen. wıe Licht, Kranz, Kreuz uch die traditionellere
LDem Gestalterteam ıst dabei eine BaNzZ besondere Schar der Gläubigen könnte mıiıt diesen Kindergot-
Aufgabe auferlegt: Die zu IThema passenden kFle- tesdiensten je] Freude haben Ein ähnliches Buch
mente wıe Spiel Tanz, Lied und Begleitung, Ge- legt Pfarrer WolfgangSchwartz iıne Sammlung
schichte dürten den „roten Faden“ der Hinführung seiner lebendigen, kurzen Feiern ın der Kindergar-nicht verlieren, der Aufbereitung des Themas, des Der kindliche Alltag, seine Freuden un!
inneren Verstehens und der Verarbeitung. kinige der Se1N Leid sind der Ausgangspunkt und tinden ber-
vorliegenden Büchergeben Anregungen, wıe (Gottes- höhung VO'  ; (jott her.
dienste nicht UT für Kinder erlebbar un!: erfühlbar Die Liturgie VO TAau Lydia Baßler tut einen weiıten
werden können. Sie bieten ıne Fülle VO:  - Möglich- Schritt ıIn die kindliche Welt Sie wendet sich die
keiten, aus$s der das Gestalterteam auswählen kann, Vor- un! Grundschulstufe, gibt ber die Lieder und
die ber eventuell uch erganzen IMUu Besonders JTänze Aur ın Quellen Das Vorbereitungsteam hat
sel 1er das Buch VON Franz Kett/Klaus Gräske B daher einıge Schwierigkeiten ıIn der Auffindung der
nannt, das pantomimische Darstellungen, rtf- Gestaltungselemente. Für österreichische Leser IMU.
Begleitung, JTänze Un viele eCUuUE Lieder speziell zu diesem sehr lebendigen Buch allerdings uch och
den Themen bietet. uchMatthıias Kleis wendet sich gesagt werden, da hiesige Bräuche Uun! Feste
miıt seinem Buch ‚Gottesdienste miıt Kleinkindern aum berücksichtigt. Was ıst ber Advent hne

den BaAaNZeEN Menschen, der Wahrheiten eben Brauchtum, Nikolaus und Adventkranz! Das schon
ganzheitlich erfassen ll Die Wortgottesdienste erwähnte Buch VO: Helmut eiserer folgt den
können übrigens ZANZEN Messen ausgebaut KRichtlinien der deutschen Bischofskonterenz. Seine
werden. [Dieses Buch sollte schon VO Ansatzpunkt Zielgruppe sind ebentfalls die Grundschulkinder.
her allen Liturgieverantwortlichen 7ur Pflichtlektü- Der Band bietet besonders gereimte Kinder-

gemacht werden. Beide Bücher bringen uch viele spiele ZuUur Verarbeitung des Evangeliums. uch Er-
Anregungen für die Katechese ın der Schule. wachsene tinden In den Gottesdiensten ihren Platz
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Kindern die aktive Teilnahme durch ihren speziellen 
Beitrag. Die vorliegenden Bücher verlangen teilwei­
se sogar dieses Gestalterteam, das die Modelle auf die 
spezielle Gemeinde, auf die Zielgruppe anpaßt. 
Der erfahrene Pfarrer Helmut Heiserer greift in sei­
nem Buch z. B. Themen auf, die in der kindlichen 
Seele wohl als Erlebnisse vorhanden sind, aber sicher 
in seinem Denken noch kaum aufgegriffen wurden, 
z. B .• MahJ·, .Tod·, . Menschliches Sein•. Erst d ie Ge­
staltergruppe kann zu diesen schwierigen Themen 
die genau auf die spezielle Gemeinde passenden .Ein­
stiege· für das kindliche Denken und Empfinden 
bringen. Viele Ideen sind im Buch bereits angegeben, 
doch müssen die Kinder ja von ihrer kindlichen Welt 
. abgeholt·, d. h. ihre Erlebnisse und Erfahrungen 
müssen aufgegriffen werden - und zwar die der ent­
sprechenden Pfarre. Dieses An- und Einpassen ist 
eine pädagogische Leistung, ein Dienst der Pfarrge­
meinde: Sie wirft den Kindern nicht etwas an den 
Kopf, das s ie nicht verstehen können, daher dann ab­
lehnen und sich vom Gottesdienst abwenden, wie es 
die Haltung vieler Jugendlicher zeigt. 

2. Kindergottesdienste müssen ganzheitliches 
Erleben ermöglichen 

Eltern kennen das Hauptproblem der Kinder im 
. normalen· Gemeindegottesdienst: die Predigt. 
Diese intellektuelle Abwicklung eines theologischen 
Gedankens ist dem Kind völlig fremd. Kinder sind 
noch .ganz· und brauchen a lle fünf Sinne, um aufzu­
nehmen und zu verstehen. Die Religionspädagogik 
der Schule hat diese Wahrheit bereits aufgenommen, 
nur die Gottesdienste der Pfarren sind nach wie vor 
auf das Hören eingeschränkt - und das in einer vi­
suell so überladenen Zeit! Kindergottesdienste müs­
sen also ganzheitlich erlebbar werden, d. h. Bewe­
gung, Klang in allen seinen Formen, inneren 
Ausdruck, Form und Farbe und inneres Empfinden 
bieten. In der Zeit der Gegenreformation verstand 
man es noch, in Kirchenmusik und darstellendem 
Evangelienspiel mehrere Sinne und auch das Gefühl 
der Menschen anzusprechen. 
Dem Gestalterteam ist dabei eine ganz besondere 
Aufgabe auferlegt: Die zum Thema passenden Ele­
mente wie Spiel, Tanz, Lied und Begleitung, Ge­
schichte d ürfen den . roten Faden• der Hinführung 
nicht verlieren, der Aufbereitung des Themas, des 
inneren Verstehens und der Verarbeitung. Einige der 
vorliegenden Büchergeben Anregungen, wie Gottes­
dienste nicht nur für Kinder erlebbar und erfühlbar 
werden können. Sie b ieten eine Fülle von Möglich­
keiten, aus der das Gestalterteam auswählen kann, 
die es aber eventuell auch ergänzen muß. Besonders 
sei hier das Buch von Franz Ketl/Klaus Gräske ge­
nannt, das pantomimische Darstellungen, Orff­
Begleitung, Tänze und viele neue Lieder speziell zu 
den Themen bietet. Auch Matthias Kleis wendet sich 
mit seinem Buch .Gottesdienste mit Kleinkindern · 
an den ganzen Menschen, der Wahrheiten eben 
ganzheitlich erfassen will. Die Wortgottesdienste 
können übrigens zu ganzen hl. Messen ausgebaut 
werden. Dieses Buch sollte schon vom Ansatzpunkt 
her allen Liturgieverantwortlichen zur Pflichtlektü­
re gemacht werden. Beide Bücher bringen auch viele 
Anregungen für die Katechese in der Schule. 

Besondere Möglichkeiten des.Ausleben-Lassens· im 
Spiel bietet das Buch von Lydia Baß/er, das viele An­
regungen zum .Einstieg· in das Evangelium enthält. 
Eine traditionelle Gottesdienstgemeinde wäre aber 
durch diese sehr freien Formen eher überfordert. 

3. Gottesdienste miissen dem Alter und der 
Interessenslage der Kinder angepaßt sein 

Diese Forderung - eine der wichtigsten - stellt die 
meisten Pfarrgemeinden vor große Probleme: Die 
Einheit der Sonntagsgemeinde, die Kinder und Er­
wachsene umfaßt, ist in Frage gestellt. Auch sind 
Kinder im Kindergarten- und Grundschulalter an­
ders als solche mit 10 bis 14 Jahren. Viele Pfarren ver­
suchen daher Auswege: Es gibt Schulmessen unter 
der Woche oder eine als Kindergottesdienst gestalte­
te Vorabendmesse, eine .Familienmesse· am Sonn­
tag, in der versucht wird, mehrere Altersstufen anzu­
sprechen usw. Meist interessiert ja Eltern und alte 
Leute auch, was die Kinder bei 
ihrer Feier zum Ausdruck bringen, ihr Glaubenswis­
sen ist aber doch etwas weiter zu fassen . Immerhin 
erzählte mir ein Vater einmal nach einer Kindermesse 
zum Thema .Salz der Erde·, daß er dieses Evangelium 
jetzt erst verstehe. Das Gestalterteam muß jedenfalls 
versuchen, alle Altersstufen wenigstens mit einzel­
nen spezifischen Elementen anzusprechen, also auch 
die Kleineren agieren zu lassen und ebenso die anwe­
senden Eltern in das Geschehen einzubinden. Die 
Sprache der Liturgie sollte aber dennoch auf die Kin­
der ausgerichtet sein. Wenn dennoch wenigstens ge­
legentlich die Möglichkeit besteht, eine Messe oder 
einen Wortgottesdienst mit einer speziellen Alters­
stufe zu feiern, so sollte die Gelegenheit ergriffen 
werden, z. B. zu Festen im Kindergarten und in der 
Schule, mit der Kindergruppe im Pfarr­
heim ... Die meisten der vorliegenden Bücher wen­
den sich auch an eine spezielle Altersstufe und gehen 
auf deren Bedürfnisse ein: 
.Gottesdienste mit Kleinkindern· bringt das Buch 
von Matthias Kleis zu den Festen des Kirchenjahres 
mit viel Bewegung und handgreiflichen Symbolen 
wie Licht, Kranz, Kreuz ... Auch die traditionellere 
Schar der Gläubigen könnte mit diesen Kindergot­
tesdiensten viel Freude haben. Ein ähnliches Buch 
legt Pfarrer Wolfgang Sclrwartz vor: Eine Sammlung 
seiner lebendigen, kurzen Feiern in der Kindergar­
tengruppe. Der kindliche Alltag. seine Freuden und 
sein Leid sind der Ausgangspunkt und finden Über­
höhung von Gott her. 
Die Liturgie von Frau Lydia Baß/er tut einen weiten 
Schritt in die kindliche Welt. Sie wendet sich an die 
Vor- und Grundschulstufe, gibt aber die Lieder und 
Tänze nur in Quellen an. Das Vorbereitungsteam hat 
daher einige Schwierigkeiten in der Auffindung der 
Gestaltungselemente. Für österreichische Leser muß 
zu diesem sehr lebendigen Buch allerdings auch noch 
gesagt werden, daß es hiesige Bräuche und Feste 
kaum berücksichtigt. Was ist aber Advent ohne 
Brauchtum, Nikolaus und Adventkranzl Das schon 
erwähnte Buch von Helmut Heiserer folgt genau den 
Richtlinien der deutschen Bischofskonferenz. Seine 
Zielgruppe sind ebenfalls die Grundschulkinder. 
Der Band bietet besonders nette gereimte Kinder­
spiele zur Verarbeitung des Evangeliums. Auch Er­
wachsene finden in den Gottesdiensten ihren Platz. 
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nicht immer In entsprechenderWeise ıIn Buchtorm
wenden sich in ihrem Öösterreichischen Kinderlitur-
Wolfgang Dedl/Johanna Kremplbauer (vgl Rez.)

bannen sind Gerade die 1n der Kinderliturgie erftor-
giebuch mehrere Altersstufen, VOLr allem ber derliche Lebendigkeit, die für jede Gruppe einer je e1l-
die Grundstufe und versuchen ebenfalls die Erwach- KEeNEN Vorbereitung bedarf, ıst schwer ıIn Kezeptvor-

etwas einzubeziehen. Der Vorteil dieses Bu- lagen zu Ausdruck bringen. Und ob den
ches: uch die Feste des Kirchenjahres bilden einen Käufern wert ist, ür die ın dem Buch verstreu ent-
Schwerpunkt un bieten nregungen ZUr Gestal- haltenen Anregungen alles übrige ın auf
(ung mıiıt der gesamten Sonntagsgemeinde., nehmen, ıst die Frage.
Speziell d Hauptschüler un: Jugendliche wendet Wien Sigrid Mühlberger
sich Matthias Schnegg mit seinem Buch Wr spielen
und teiern“. Der Titel Fführt ber In die Irre: Es han-
delt sich bei den Spielen Rollenspiele, mit denen
jJunge Menschen ihren Glauben ausdrücken kön-
nenNn. Ausgangspunkt dieser Rollenspiele sind die Si- In die Kinderliturgie spielen eine Vielzahl VO  - Frage-
uahon des Volkes Israel ZUr S  it der betreffenden stellungen hinein: religionspädagogische die Fra-

3C ach dem kindgemäßen Glaubensausdruck undEvangelienstelle der uUNsere eıgene Not [ Diese 1N- die Frage ach den Lernprozessen, die durch Kinder-
teressanten Vorbereitungen un Verarbeitungen gottesdienste eröffnet werden;: liturgische wıekönnen tür Schüler- un!: Gemeindemessen eMN-
det werden. Das darstellende Spiel verlangt wıe weit auf vorgegebene Strukturen achten ıst un'
überall einen schr akustischen Gottesdienstraum. uch davon abgewichen werden kann; pastorale

Was solche Liturgien für eine Gemeinde bedeutenSo viele Bücher mıit Anregungen! Warum gibt un ıIn welchem Verhältnis S1IE den „normalen“ (30-och nicht ıIn jeder Pfarrgemeinde Kinder- un! Ju-
gendgottesdienste? Ile Verantwortlichen, Priester meindegottesdiensten stehen und schließlich prakti-
un! Laien sollten sich deshalb bewußt sein, dafß die sche Überlegungen: Wer bereitet or? Wer macht die

„Kleinarbeit”? Was brauchen wir? USW. Man annnSorge den Glauben der Kinder einer Gemeinde dem Buch Vo ed] Kremplbauer bescheini-uch deren Zukunft bestimmt. ZenNn, da sowohl die angeführten Fragen der „Theo-St Georgen/Gusen Martha (ammer me wıe uch und Vor allem der Praxis aufgreift
Uun!| ın sehr klarer Weise worten gibt DZW. Vor-
schläge anbietet.

EDL WOLFGANG/KREMPLBAUER N- In einem ersten, religionspädagogisch-liturgischenWir feiern mnıt ott eın Fest. Modelle für Kin- Abschnitt 5 1—32) werden grundlegende und
dergottesdienste und Katechese. (264.) 17 Illustratio- auch schon sehr praktische berlegungen ZUTr
nen. Veritas, Linz-Wien 1984 Geb. al Kinderliturgie angestellt: die Beziehung Von Kinder-

38.80 liturgie un Katechese die ıIn ihrer gegenseltigen Ver-
wiesenheit aufgezeigt werden), die Kriterien einer

Zu diesem Buch liegen Besprechungen 0DOT; Kinderliturgie (Festlichkeit, Gebetserziehung, Ver-
kündigung, der religionspädagogische Lernprozeß

a.) un! schließlich werden die einzelnen mögli-
Das vorliegende Buch basiert auf den Erfahrungen chen FElemente besprochen: Erzählen, Bild S7eN1-
e1nes Arbeitskreises ZUu!r „Kinderliturgie” In der Pfar- sches Spiel, Musik, Lied sSOWwIle spezielle Etfekte

St Georgen der (‚usen (QÖ) ach einıgen ku Dieser eil ıst theologisch un:' religionspädagogisch
Z theoretischen Überlegungen Zu!r Kinderliturgie wirklich tundiert (s. uch das Literaturverzeichnis
1—32) folgt der Hauptteil des Buches 33—262) 263 t) Diese Seiten stellen eın kleines „Kompendi-

um dar, das INa In die and vieler mit Kinderlitur-Gottesdienstmodelle den Themenschwerpunkten
„Dankfürdie Schöpfung“, „Allerheiligen Allersee- gı1e Befaßter wünschen möchte.
len“, „Advent“ „‚Weihnachten“, „Fasching”, Fasten- Der größte eil des Buches (S5 33—262) besteht AQus

zeit”, „Karwoche Osterzeit“, „Pfingsten ach der 55 (Ciottesdienstmodellen. Zunächst werden ın knap-
Erstkommunion“, „Schulschluß Ferien“. Der heo- DeT 'Orm „Ziele“ angegeben; hierin zeIg| sich die kate-
retische „Vorspann” des Buches ıst VO: einer auffal- chetische „Ader“ der beiden Autoren: uch wenn
end funktionalen Sprache gepragt un! ist mıE INa eine Feier nı:e ‚verzwecken“ darf und kann, ist
Fremdwörtern überfrachtet. Die großteils wichtig- eine Retflexion ber Ziele für die Vorbereitung einer
sten Feststellungen werden her trocken, arblos un Feier nicht Ur rlaubt, sondern geradezu nOotwen-

verallgemeinernd dargeboten. Die Gottesdienst- dig, vielleicht würde manche Konfusion ın unsereTr
modelle selbst bieten sicher die eıin der andere sehr Liturgie verschwinden, I11ld.  - solche Zielüberle-
gute Anregung, doch stellen sich uch manche Fra- ZUNgenNn öfter anstellen würde.
gen. S0 wird als Unterlage für die Lesungen In einem weiteren Schritt werden die „Elemente“ der
mehrtach „Die Bibel unseTrTeTr Kinder“ Von Anne de Feier aufgezählt VO  - der u. notwendigen 5Spar-
Vries angegeben (auch ın den abschließenden Litera- büchse und dem Abtfallkorb bis hin den CI1-

turhinweisen). Die Gebetssprache wirkt des Ööfteren deten Liedtexten. Gerade wer selbst ıIn Liturgiekrei-
moralisierend, die ausgewählten Geschichten der en ätig ıst, weil3, wıe ungeheuer störend solche
uch die Hirtenspiele erscheinen als ungeelgnet. Kleinigkeiten sSein können Wenn INa  3 S1E
Ein besonders kritisches Wort IMU leider dem Bild- hat
material des Buches gelten, das statisch un:' unzeit- Die eigentlichen Modelle der Feiern bringen vielfäl-
gemäß wirkt tigste Variationen und Vorschläge, wobei INa  -

ach Meinung der Kezensentin ist wieder einmal durchaus uch einzelne Elemente herausgreifen
annn Gerade die Fülle Von Geschichten, Fürbitten,festzustellen, da( gute Erfahrungen AUS der Praxis

372

Wolfgang Dedl/ Johanna Kremplbauer (vgl. Rez.) 
wenden sich in ihrem österreichischen Kinderlitur­
giebuch an mehrere Altersstufen, vor allem aber an 
die Grundstufe und versuchen ebenfalls die Erwach­
senen etwas einzubeziehen. Der Vorteil dieses Bu­
ches: Auch die Feste des Kirchenjahres bilden einen 
Schwerpunkt und bieten Anregungen zur Gestal­
tung mit der gesamten Sonntagsgemeinde. 
Speziell an Hauptschüler und Jugendliche wendet 
sich Matthias Scl111egg mit seinem Buch .. \"iir •rielen 
und feiern·. Der Titel führt aber in die Irre: Es han­
delt sich bei den Spielen um Rollenspiele, mit denen 
junge Menschen ihren Glauben ausdrücken kön­
nen. Ausgangspunkt dieser Rollenspiele sind die Si­
tuation des Volkes Israel zur Zeit der betreffenden 
Evangelienstelle oder unsere eigene Not. Diese in­
teressanten Vorbereitungen und Verarbeitungen 
können für Schüler- und Gemeindemessen verwen­
det werden. Das darstellende Spiel verlangt wie 
überall einen sehr akustischen Gottesdienstraum. 
So viele Bücher mit guten Anregungen! Warum gibt 
es noch nicht in jeder Pfarrgemeinde Kinder- und Ju­
gendgottesdienste? Alle Verantwortlichen, Priester 
und Laien sollten sich deshalb bewußt sein, daß die 
Sorge um den Glauben der Kinder einer Gemeinde 
auch deren Zukunft bestimmt. 
St. Georgen/ Gusen Mart/ra Gammer 

DEDL WOLFGANG/ KREMPLBAUER JOHAN­
NA, Wir feiern mit Gott ein Fest. 55 Modelle für Kin­
dergottesdienste und Katechese. (264.) 17lllustratio­
nen. Veritas, Linz-Wien 1984. Geb. S 268.- / 
DM 38.80. 

Zu diesem Buch liegen uns 2 Besprechungen vor: 

Das vorliegende Buch basiert auf den Erfahrungen 
eines Arbeitskreises zur . Kinderliturgie' in der Pfar­
re St. Georgen an der Gusen (00). Nach einigen kur­
zen theoretischen Überlegungen zur Kinderliturgie 
(11-32) folgt der Hauptteil des Buches (33-262): 
Gottesdienstmodelle zu den Themenschwerpunkten 
• Dank für die Schöpfung', .Allerheiligen -Allersee­
len•, , Advent', ,Weihnachten•, .Fasching', .Fasten­
zeit', .Karwoche - Osterzeit', . Pfingsten - nach der 
Erstkommunion·, .Schulschluß - Ferien". Der theo­
retische Yorspann" des Buches ist von einer auffal­
lend funktionalen Sprache geprägt und ist z. T. mit 
Fremdwörtern überfrachtet. Die großteils wichtig­
sten Feststellungen werden eher trocken, farblos und 
zu verallgemein ernd dargeboten. Die Gottesdienst­
modelle selbst bieten sicher die ein oder andere sehr 
gute Anregung, doch stellen sich auch manche Fra­
gen. So wird z. B. als Unterlage für die Lesungen 
mehrfach . Die Bibel unserer Kinder• von Anne de 
Vries angegeben (auch in den abschließenden Litera­
turhinweisen). Die Gebetssprache wirkt des öfteren 
moralisierend, die ausgewählten Geschichten oder 
auch die Hirtenspiele erscheinen z. T. als ungeeignet. 
Ein besonders kritisches Wort muß leider dem Bild­
material des Buches gelten, das statisch und unzeit­
gemäß wirkt. 
Nach Meinung der Rezensentin ist wieder einmal 
festzustellen, daß gute Erfahrungen aus der Praxis 
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nicht immer in entsprechender Weise in Buchform zu 
bannen sind. Gerade die in der Kinderliturgie erfor­
derliche Lebendigkeit, die für jede Gruppe einer je ei­
genen Vorbereitung bedarf, ist schwer in Rezeptvor­
lagen zum Ausdruck zu bringen. Und ob es den 
Käufern wert ist, für d ie in dem Buch verstreut ent­
haltenen guten Anregungen a lles übrige in Kauf zu 
nehmen, ist die Frage. 
Wien Sigrid Mühlberger 

* 
In die Kinderliturgie spielen eine Vielzahl von Frage­
stellungen hinein: religionspädagogische - die Fra­
ge nach dem kindgemäßen Glaubensausdruck und 
die Frage nach den Lernprozessen, die durch Kinder­
gottesdienste eröffnet werden; liturgische - wie 
weit auf vorgegebene Strukturen zu achten ist und 
wo auch davon abgewichen werden kann; pastorale 
- was solche Liturgien für eine Gemeinde bedeuten 
und in welchem Verhältnis sie zu den , normalen· Ge­
meindegottesdiensten stehen und schließlich prakti­
sche Überlegungen: Wer bereitet vor? Wer macht die 
. Kleinarbeit'? Was brauchen wir? usw. Man kann 
dem Buch von W. Dedl u. /. Kremplbauer bescheini­
gen, daß es sowohl die angeführten Fragen der .Theo­
rie" wie auch - und vor allem - der Praxis aufgreift 
und in sehr klarer Weise Antworten gibt bzw. Vor­
schläge anbietet. 
In einem ersten, religionspädagogisch-liturgischen 
Abschnitt (S. 1-32) werden grundlegende - und 
auch schon sehr praktische - Überlegungen zur 
Kinderliturgie angestellt: die Beziehung von Kinder­
liturgie und Katechese (die in ihrer gegenseitigen Ver­
wiesenheit aufgezeigt werden), die Kriterien einer 
Kinderliturgie (Festlichkeit, Gebetserziehung, Ver­
kündigung, der religionspädagogische Lernprozeß 
u. a.) und schließlich werden die einzelnen mögli­
chen Elemente besprochen: Erzählen, Bild, szeni­
sches Spiel, Musik, Lied sowie spezielle Effekte. 
Dieser Teil ist theologisch und religionspädagogisch 
wirklich fundiert (s. auch das Literaturverzeichnis S. 
263 f). Diese 30 Seiten stellen ein kleines . Kompendi­
um· dar, das man in die Hand vieler mit Kinderlitur­
gie Befaßter wünschen möchte . 
Der größte Teil des Buches (S. 33-262) besteht aus 
55 Gottesdienstmodellen. Zunächst werden in knap­
per Form.Ziele" angegeben; hierin zeigt sich die kate­
chetische .Ader" der beiden Autoren: auch wenn 
man eine Feier nie .verzwecken· darf und kann, so ist 
eine Reflexion über Ziele für die Vorbereitung einer 
Feier nicht nur erlaubt, sondern geradezu notwen­
dig; vielleicht würde manche Konfusion in unserer 
Liturgie verschwinden, wenn man solche Zielüberle­
gungen öfter anstellen würde. 
In einem weiteren Schritt werden die , Elemente· der 
Feier aufgezählt - von der u. U. notwendigen Spar­
büchse und dem Abfallkorb bis hin zu den verwen­
deten Liedtexten. Gerade wer selbst in Liturgiekrei­
sen tätig ist, weiß, wie ungeheuer störend solche 
Kleinigkeiten sein können -wenn mansievergessen 
hat. 
Die eigentlichen Modelle der Feiern bringen vielfäl­
tigste Variationen und Vorschläge, wobei man 
durchaus auch einzelne Elemente herausgreifen 
kann. Gerade die Fülle von Geschichten, Fürbitten, 


